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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Ich rufe Tagesordnungspunkt 2 auf:

Aktuelle Stunde gem. § 65 BayLTGeschO auf Vorschlag der SPD-Fraktion

"Neue Gefahren, alte Baustellen: Bayerns Polizei muss zukunftsfest werden!"

Sie kennen das Prozedere. Grundsätzlich gibt es fünf Minuten Redezeit pro Rednerin 

oder Redner bzw. zehn Minuten für eine Rednerin oder einen Redner. Erster Red-

ner ist für die SPD-Fraktion der Fraktionsvorsitzende Holger Grießhammer. Bitte, Sie 

haben das Wort.

Holger Grießhammer (SPD): Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Sicherheit ist ein wichtiges Fundament für wirtschaftliche Stärke – wir haben heute 

Morgen schon sehr viel darüber gesprochen –, aber auch für sozialen Zusammenhalt 

und für Freiheit. Deshalb sprechen wir heute über die Menschen, die jeden Tag dafür 

sorgen, dass Bayern sicher bleibt: unsere Polizistinnen und Polizisten.

Ich bin selbst in vielen Hilfsorganisationen tätig gewesen, bei der Feuerwehr, beim 

BRK, und bin es teilweise immer noch. Ich weiß, was es bedeutet, Verantwortung zu 

übernehmen, wenn andere Menschen Hilfe brauchen. Deshalb gilt mein erster Satz 

heute stellvertretend den Frauen und Männern unserer Polizei: Danke für Ihren Dienst, 

danke für Ihren Einsatz!

(Beifall bei der SPD)

Danke dafür, dass Sie da sind und für unsere Sicherheit sorgen!

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Bayern ist ein sicheres Land, kein Zweifel. Aber wer 

Sicherheit will, darf sich nicht auf vergangenen Erfolgen ausruhen; denn neue Gefah-

ren treffen auf alte Baustellen. Die Cyberkriminalität wächst, die Deepfakes werden 

immer professioneller. Die Anforderungen an die Polizei steigen. Gleichzeitig arbeiten 

viele Beamtinnen und Beamte in Dienststellen mit Schimmel, Asbest und massivem 

Sanierungsbedarf. Das passt nicht zusammen, liebe Kolleginnen und Kollegen.

Protokollauszug
83. Plenum, 25.06.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 1

descendant::redner[beitrag/@typ='Aufruf TOP']/@link
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5327


(Beifall bei der SPD)

Wer von Spitzenleistungen spricht, muss auch Spitzenbedingungen schaffen. Die 

Wertschätzung endet nicht bei einem Händedruck. Wertschätzung zeigt sich im Haus-

halt, und da versagt der Haushalt 2026/2027. Hier an dieser Stelle versagt die Staats-

regierung.

(Beifall bei der SPD)

Seit Jahren wächst der Sanierungsstau bei Polizeigebäuden. Trainingsstätten und 

Schießanlagen sind vielerorts nicht mehr auf dem Stand der Zeit. Die Wahrheit ist 

doch: Wer Sicherheit will, muss auch in Sicherheit investieren. Deshalb werden wir 

als SPD ein Modernisierungsprogramm für die bayerische Polizei vorlegen. Wir wol-

len marode Dienststellen sanieren. Wir wollen moderne Ausbildungs- und Trainings-

zentren schaffen. Wir wollen die Kriminalpolizei für die digitalen Herausforderungen 

der Zukunft stärken. Wir wollen endlich die Überstundenberge abbauen, die viele 

Beschäftigte seit Jahren vor sich herschieben; denn Sicherheit entsteht nicht durch 

Überlastung, Sicherheit entsteht durch gute Arbeitsbedingungen. Das ist unsere Über-

zeugung.

Ein zweiter Punkt ist mir besonders wichtig. Wir müssen junge Menschen früher für die 

Polizei gewinnen. Ich erlebe es im eigenen Umfeld. Die Bundespolizei greift frühzeitig 

junge Menschen ab, direkt von der Schule weg. Viele Menschen wollen Verantwortung 

übernehmen und sich für unsere Gesellschaft einsetzen. Aber wir verlieren zu viele 

auf dem Weg dorthin, nicht, weil ihnen die Motivation fehlte, sondern weil andere Be-

hörden wie beispielsweise die Bundespolizei früher ansetzen und attraktive Einstiegs-

möglichkeiten bieten.

Deshalb fordern wir als SPD den Einstieg mit 16 Jahren, nicht, weil wir Standards sen-

ken wollen, sondern weil wir Talente für unsere Polizei halten und gewinnen wollen; 

denn die größte Sicherheitslücke der Zukunft ist nicht fehlende Technik, die größte 

Sicherheitslücke der Zukunft ist fehlendes Personal, liebe Kolleginnen und Kollegen.
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Unsere Botschaft ist klar: Wer die Polizei stärkt, stärkt den Zusammenhalt in unserem 

Land. Deshalb stehen wir als SPD fest an der Seite unserer Polizistinnen und Polizis-

ten, nicht nur mit Dankesworten, sondern mit klaren, konkreten Investitionen. Genau 

dafür kämpfen wir als SPD-Landtagsfraktion: für eine Polizei, die den Herausforderun-

gen von morgen gewachsen ist.

(Beifall bei der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Nächster Redner ist der Kollege Holger Dre-

mel für die CSU-Fraktion. Bitte, Sie haben das Wort.

Holger Dremel (CSU): Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kollegen, meine 

sehr geehrten Damen und Herren! Wie Sie sicherlich gelesen haben, wurde der 

bayerischen Polizei am vergangenen Montag, vor drei Tagen, der achte und letzte 

nagelneue Polizeihubschrauber des Typs H145 übergeben. Ich konnte auch viele 

SPD-Kollegen begrüßen. In Donauwörth waren die Kollegin Feichtmeier und euer 

SPD-Bundestagsabgeordneter vor Ort sowie viele Kollegen, die auch hier im Hohen 

Haus Verantwortung tragen, wie unser Innenminister, unser Staatssekretär und unser 

Ministerpräsident.

Diese Polizeihubschrauber sind mit hochauflösenden Kameras, aktueller Software und 

leistungsfähiger Kommunikationstechnik ausgestattet. Es sind die modernsten und 

leistungsfähigsten Polizeihubschrauber weltweit, erfreulicherweise "made in Bavaria". 

Mit diesen weltweit modernsten, leistungsfähigen Hubschraubern können statt bisher 

vier jetzt acht Spezialkräfte aufgenommen und verlastet werden. Das ist natürlich bei 

Einsätzen taktisch sehr wichtig, außerdem – wir haben es erst jetzt wieder gemerkt – 

bei Hochwasserlagen und bei Brandlagen wie am Saurüsselkopf oder am Sudelfeld 

im Mai letzten Jahres. Dieser Hubschraubertyp kann 800 Liter Wasser transportieren, 

300 Liter mehr als der Vorgänger.

Allein für diese acht hochmodernen Polizeihubschrauber, lieber Herr Kollege, geben 

wir 145 Millionen Euro aus. Das sind 145 Millionen Euro für die Bürgerinnen und 
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Bürger, für die Sicherheit im Land und auch für die Sicherheit unserer Kolleginnen 

und Kollegen. Ich glaube, wir leisten damit als Bayern ein Höchstmaß an Ausrüstung 

für unsere Polizei. Das ist Wertschätzung nicht nur der Bevölkerung, sondern auch 

den Kolleginnen und Kollegen der Polizei gegenüber, denen ich herzlich für die Arbeit 

danke.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Das ist nur ein aktuelles Beispiel, wie wir die Polizei zukunftsfest machen. Weitere 

Beispiele: Wir haben die Polizei und die Grenzpolizei im Doppelhaushalt mit 640 Stel-

len massiv gestärkt. 2027 kommen zusätzlich 200 neue Stellen bei der Polizei dazu. 

Wir haben ein Drohnengesetz verabschiedet und das Drohnenkompetenz- und -ab-

wehrzentrum – DKAZ – in Erding eingerichtet. Wir haben die Digitalisierung und die 

Cyberkompetenz der Sicherheitsbehörden massiv ausgebaut und den Bevölkerungs-

schutz verbessert, Stichwort Landesamt für Bevölkerungsschutz. Wir bringen mit dem 

Defense Lab Erding auch Innovation für unsere Bundeswehr voran.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, mich persönlich besorgen Angriffe auf Polizeibeam-

tinnen und Polizeibeamte. Da müssen wir schauen, dass wir unsere Kolleginnen und 

Kollegen schützen. Das nehmen wir nicht länger hin.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN und der SPD)

Der Taser, liebe Kolleginnen und Kollegen, ist ein gutes Einsatzmittel. Wir haben 

jetzt eine Pilotphase ins Leben gerufen, weil wir den Einsatz auch im Streifen- und 

Wachdienst einmal ausprobieren wollen. Bei den Inspektionen Augsburg Mitte, Re-

gensburg Süd und Schweinfurt wird ein halbes Jahr lang geprobt. Die Zahlen belegen, 

dass der Taser helfen kann. Aber – Vorsicht – er ist trotzdem kein Allheilmittel. Nach 

dieser Testphase sollten wir evaluieren, und zwar neutral und mit Zahlen, und hinter-

fragen: Bringt es wirklich etwas, den Taser in den Streifendienst zu bringen, oder 

lassen wir ihn bei den geschlossenen Einheiten und verfahren weiter so, wie wir es 
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eingeführt haben? – Aber ich meine, es wäre schlecht, wenn wir das Ergebnis jetzt 

vorwegnähmen. Ich bin positiv gestimmt. Wir schauen uns die Ergebnisse dann an.

Wir brauchen neben modernster Ausstattung für unsere Polizeibeamtinnen und Poli-

zeibeamten aber auch neue Räumlichkeiten. Das ist richtig. Wie in allen Gebäuden 

ist natürlich viel zu tun, keine Frage. Ich freue mich, dass der Sach- und Bauhaushalt 

– das gehört zur Wahrheit dazu – inklusive der Mittel aus dem Sondervermögen für 

die Polizei dieses Mal rund 1,3 Milliarden Euro im Doppelhaushalt 2026/2027 aufweist. 

Das ist ein neues Rekordhoch, meine Damen und Herren.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Seit dem Jahr 2020 haben wir sage und schreibe 587 Millionen Euro verbaut, und wir 

bauen weiter. Es gibt Neubauten. Wir machen das planmäßig. Wir machen das sys-

tematisch. Wir machen das nach und nach. Bei einem mittelfristigen Finanzierungsbe-

darf von 2,6 Milliarden werden wir 2 Milliarden Euro ausgeben. Ja, es geht voran. Wir 

bauen zum Beispiel einen Polizeistandort "Am Tännig" in Bamberg neu. Ich freue mich 

natürlich persönlich als Abgeordneter der Region darüber, dass wir dieses Projekt mit 

unserem Innenminister und unserem Staatssekretär vorantreiben konnten. Wir bauen 

die Polizeiinspektion Kitzingen neu, und wir bauen auch in Nürnberg und in Eichstätt 

neu.

Im Gegensatz zu anderen Bundesländern haben wir keinen Sanierungsstau, sondern 

wir investieren planmäßig, und zwar immer wieder, nach und nach; aber, lieber Kolle-

ge Siekmann, auch wenn Sie sich beschweren, bei manchen Haushaltslagen gilt es 

einfach, Prioritäten zu setzen. Und das tun wir. Liebe Kolleginnen und Kollegen der 

SPD, nennen Sie mir gerne ein Bundesland, in dem Sie in Regierungsverantwortung 

sind und wo die Situation besser ist. Ich kenne keines.

(Beifall bei der CSU)
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Und ich will gar nicht erwähnen, dass wir jedes Jahr durch den Länderfinanzausgleich 

so viel Geld an diese Länder bezahlen. Dieses Mal sind es wieder rund 12 Milliarden 

Euro, die wir abgeben müssen.

Meine Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, unsere bayerische Polizei 

ist krisen- und zukunftsfest aufgestellt, und ich glaube, Bayern ist ein leuchtendes 

Vorbild für die Polizei in allen anderen Bundesländern sowie weltweit. Das lässt sich 

mit den Zahlen der Polizeilichen Kriminalstatistik belegen: Im letzten Jahr bestand in 

Bayern die beste Sicherheitslage seit dem Jahr 1978. Das heißt, in den vergangenen 

fast fünfzig Jahren haben wir noch nie sicherer gelebt als in diesem Jahr. An dieser 

Stelle danke ich deswegen allen Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten noch einmal 

für diesen hervorragenden Job. Danke!

(Beifall bei der CSU)

Wir können uns in dieser Polizeilichen Kriminalstatistik gerne auch den Städtever-

gleich im ganzen Bundesgebiet ansehen. Wo steht Bayern? – Bayern ist ganz vorne 

dabei: Es hat mit Fürth und Erlangen die sichersten Großstädte. Bei Städten mit über 

200.000 Einwohnern liegt München auf Platz eins, und Augsburg belegt Rang zwei. 

Auch Nürnberg hat mit Platz fünf einen super Rang. Ich glaube, die Ergebnisse 

zeigen, dass Sicherheitspolitik sich auszahlt. Wir brauchen keine Appelle, sondern 

wir machen in der Regierungskoalition dank unserer Kolleginnen und Kollegen sowie 

unseres Innenministers und unseres Staatssekretärs eine hervorragende Arbeit.

Aber unsere Kolleginnen und Kollegen brauchen dafür Rückendeckung. Lieber Kolle-

ge Grießhammer, deswegen könnten Sie es bei dem einen oder anderen Gesetz wie 

dem PAG gerne einmal unterlassen, dagegen zu klagen. Geben Sie unserer Polizei 

Rückendeckung. Beim Taser könnten Sie vielleicht hinterfragen und sich kritisch damit 

auseinandersetzen, warum nicht jeder Streifenbeamte den Taser zur Verfügung haben 

muss. Bei Rechtsfragen wie den Eingriffsrechten wäre es schön, wenn die Rückende-
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ckung der Kolleginnen und Kollegen aus der Opposition genauso stark wäre, wie es 

hier an diesem Pult der Fall ist, meine Damen und Herren.

Zum Schluss meiner Rede will ich auch noch meinen Dank für die hervorragende 

Zusammenarbeit mit dem Landespolizeipräsidium, wie die Abteilung C des Ministeri-

ums jetzt heißt, ausdrücken. An dieser Stelle möchte ich auch jemanden hervorheben, 

der immer ansprechbar und zuverlässig ist: Unser Landtagsbeauftragter Alexander 

Schmid ist ein hervorragender Lieferant von Quellen und Informationen. Er steht allen 

Abgeordneten von links bis rechts beratend zur Seite. Herzlichen Dank, lieber Alexan-

der Schmid.

(Beifall bei der CSU)

Zum Schluss will ich noch einmal das Einstiegsalter von 16 oder 17 Jahren anspre-

chen, nachdem die Kollegin Christiane Feichtmeier oder jetzt der Kollege Holger 

Grießhammer dies angesprochen haben. Sie wissen, dass wir das Einstiegsalter 

schon lange prüfen. Wir haben schon einen Antrag eingebracht und haben uns irgend-

wann für einen gemeinsamen Antrag zusammengeschlossen. Wir werden es weiter 

forcieren. Wenn es Sinn macht, dann werden wir es tun. Wenn es keinen Sinn macht, 

dann tun wir es nicht.

Zum Thema Bewerberlage muss sich die Polizei keine Sorgen machen. Im mittleren 

Dienst ist die Bewerberlage immer noch bei eins zu acht. Das heißt, einer von acht 

kann tatsächlich eingestellt werden. Im gehobenen Dienst und damit in der sogenann-

ten dritten Qualifikationsebene ist die Bewerberlage immer noch bei eins zu fünf. 

Meine Damen und Herren, die Polizei ist attraktiv, und die Polizei ist krisenfest.

Ich glaube, wir leisten hervorragende Arbeit. Wir setzen politisch die richtigen Rah-

menbedingungen. Deswegen sage ich herzlichen Dank für diese Aktuelle Stunde und 

dafür, dass ich an dieser Stelle im Namen der CSU-Landtagsfraktion allen an der 

Sicherheitsarchitektur Beteiligten einmal unseren herzlichen Dank aussprechen durfte. 

Ihr macht hervorragende Arbeit!
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(Beifall bei der CSU)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Nächster Redner ist für 

die AfD-Fraktion Herr Abgeordneter Jörg Baumann.

(Beifall bei der AfD)

Herr Abgeordneter, Sie haben das Wort.

Jörg Baumann (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Kollegen! Die SPD hat 

die Aktuelle Stunde sehr weit gefasst: "Neue Gefahren, alte Baustellen: Bayerns Poli-

zei muss zukunftsfest werden!" Was man unter neuen Gefahren und alten Baustellen 

versteht, ist selbstverständlich jedem selbst überlassen. Für mich sind neue Gefahren 

zum Beispiel ein linker Zeitgeist und das Abwälzen von Verantwortung, eben wenn bei 

eigenem Versagen nicht zurückgetreten wird.

Eine alte Baustelle ist zum Beispiel die Polizeiinspektion Aschaffenburg, deren Neu-

bau ich seit dem Einzug in den Landtag permanent fordere. Um zukunftsfest zu sein, 

müssen Polizisten sich auf den Staat als Arbeitgeber verlassen können.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Können Sie! – Holger Dremel (CSU): Können Sie!)

Die Polizeibeamten müssen sicher sein, dass ihnen die Politik nicht in den Rücken 

fällt. Sie müssen sicher sein, dass unser Justizsystem funktioniert; denn Feinde haben 

sie schon genug.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Das sind Sie! – Holger Dremel (CSU): Das sind 

Sie!)

In etwas mehr als einer Woche werden in Nürnberg wieder über 1.000 neue Polizeibe-

amte vereidigt. Ein großer Moment für die jungen Männer und Frauen, denen noch 

nicht bewusst ist, dass sie vielleicht einmal als Sündenbock herhalten oder für ihre 

Unschuld eine große Summe Geld bezahlen müssen. Nach dem brutalen Mord in 

Aschaffenburg durch einen amtsbekannten Afghanen übernahm kein Politiker, der für 
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die illegale Masseneinwanderung eintritt, Verantwortung. Kein Richter, der den Amts-

bekannten immer wieder auf freien Fuß setzte, entschuldigte sich. Kein Staatsanwalt, 

der die Vortaten hartnäckiger hätte verfolgen können, zeigte Empathie. Keiner der 

Psychologen, die den Mann permanent falsch eingeschätzt haben, hängte seinen 

Beruf an den Nagel. Niemand aus dem BAMF oder einer anderen Ausländerbehörde 

wurde entlassen. Wozu auch?

Schließlich diente ein junger Polizeibeamter als Sündenbock. Ein Sündenbock, auf 

dem alle ihr eigenes Versagen abladen konnten: Hätte er nur, ja dann. – Nein. Hätte 

er, hätten alle anderen weiterhin versagt wie all die Jahre zuvor. Wie soll man denn 

eine Polizei zukunftsfest machen, wenn die jungen Menschen wissen, dass sie für das 

Versagen anderer den Kopf hinhalten müssen?

Dass sich die Politik nicht um ihre Beamten kümmert, zeigt auch ein anderer Fall: 

Nach Jahrzehnten tadelloser Arbeit wird ein Beamter in Aschaffenburg vor das Amts-

gericht gezerrt.

(Holger Dremel (CSU): Spalter! – Tanja Schorer-Dremel (CSU): Sie sollten sich 

wirklich schämen!)

– Schämen Sie sich bitte, ich komme gleich dazu. – Der Beamte wurde in einer 

Art Schnellgericht zu einer Geldstrafe von 16.000 Euro verurteilt. Man konnte zu 

dem Schluss kommen, dass das Ergebnis der Verhandlung schon vorher feststand. 

Zum Glück hat er sich das nicht gefallen lassen und legte Einspruch ein. In diesem 

Verfahren wurden eklatante Mängel aus dem ersten Verfahren aufgedeckt, unter an-

derem ein Staatsanwalt, welcher den Eindruck erweckte, unbedingt eine Verurteilung 

erzwingen zu wollen, und im Zuge eines Verfolgungseifers wohl vergaß, entlastende 

Beweise zu sammeln. Nach vier Verhandlungstagen vor dem Landgericht einigte man 

sich auf die Einstellung des Verfahrens gegen eine Geldauflage, was faktisch ein 

Freispruch ist, aber ein sehr teurer.
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Warum es hier keinen Freispruch gab oder der Satz "In dubio pro reo" nicht ange-

wandt wurde, erschließt sich nicht. Der unschuldige Beamte bleibt auf Kosten von 

circa 27.000 Euro sitzen. 27.000 Euro Anwalts- und Gerichtskosten für einen Frei-

spruch. Die Unschuld in Deutschland ist eben nicht für jeden erschwinglich. Das 

Vorgehen der Staatsanwaltschaft Aschaffenburg führt zu Wut und Unverständnis unter 

den Polizisten in Bayern; denn sie sind es, die bestraft werden, und nicht die gewalttä-

tigen Linken, die die freiheitliche demokratische Grundordnung verachten.

Was ist die Konsequenz? – Beschützt du als Polizist das Grundgesetz, hältst du dich 

an den Einsatzbefehl und wendest das Einsatztraining an, dann landest du vor dem 

Kadi.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Das ist unmöglich! Schämen Sie sich!)

Der Freistaat Bayern verliert einen Beamten, der nach der monatelangen Verfolgung 

eines Unschuldigen mit den Nerven am Ende ist und sich vermutlich zu Recht fragt, 

wo die sind, die angeblich hinter ihren Polizisten stehen.

(Beifall bei der AfD)

Sollten wir getreu dem Motto der Aktuellen Stunde "Neue Gefahren, alte Baustellen: 

Bayerns Polizei muss zukunftsfest werden!" den Polizeibeamten nicht zuallererst das 

Wichtigste geben? – Das Vertrauen und die Gewissheit, dass wir auch in schlechten 

Zeiten an ihrer Seite stehen.

Nächste Woche werden sich die Politiker bei der Vereidigung wieder sehen lassen und 

Bilder mit den jungen Polizeibeamten für Social Media machen. Der CSU-Ministerprä-

sident und der CSU-Innenminister werden wieder ihre Reden schwingen und erklären, 

dass die CSU hinter ihren Polizisten steht. Wann sie hinter ihnen steht und wann nicht, 

wird dabei offengelassen. Während der Prozesstage gegen den Kollegen konnte ich 

keinen Politiker sehen. Wobei, ganz richtig ist das nicht – einen CSU-Politiker habe ich 

getroffen: Das war der Staatsanwalt.

Protokollauszug
83. Plenum, 25.06.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 10



(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön. – Der nächste Redner ist Herr 

Kollege Wolfgang Hauber für die FREIEN WÄHLER. Herr Abgeordneter, Sie haben 

das Wort.

Wolfgang Hauber (FREIE WÄHLER): Herr Präsident, werte Kolleginnen und Kolle-

gen! Die SPD stellt diese Aktuelle Stunde unter das Motto: "Neue Gefahren, alte 

Baustellen: Bayerns Polizei muss zukunftsfest werden!" Schon der Titel zeigt den Un-

terschied: Die SPD beschreibt Baustellen. Wir FREIEN WÄHLER arbeiten im Schul-

terschluss mit unserem Koalitionspartner an Lösungen. Ja, es gibt neue Gefahren, 

aber wer Bayerns Polizei vor allem als Baustelle darstellt, wird der Leistung unserer 

Sicherheitsbehörden nicht gerecht.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Zuruf von der CSU: Bravo!)

Zukunftsfest wird eine Polizei nicht durch Schlagworte, sondern durch Personal, mo-

derne Technik, klare rechtliche Grundlagen und politischen Rückhalt. Genau diesen 

Rückhalt geben wir der bayerischen Polizei konkret und ohne ideologische Vorbehalte.

Wenn wir über innere Sicherheit sprechen, reden wir über eine Kernaufgabe des 

Staates. Sicherheit entsteht durch kluge Entscheidungen, ausreichende Mittel und 

vor allem durch die Menschen, die jeden Tag Verantwortung übernehmen, unsere 

Polizistinnen und Polizisten. Für die FREIEN WÄHLER ist klar: Wer Freiheit und 

Zusammenhalt erhalten will, muss für Sicherheit sorgen, entschlossen und verläss-

lich. Während die SPD oft zu Bedenken und Relativierungen neigt, setzen wir auf 

einen handlungsfähigen Staat, der seine Bürger schützt. Bayern ist das sicherste 

Bundesland Deutschlands. Die Kriminalitätsbelastung ist auf dem niedrigsten Stand 

seit 1978. Die Aufklärungsquote ist bundesweit Spitze. Das ist kein Zufall, sondern 

Ergebnis langfristiger und verlässlicher Sicherheitspolitik. Unserem Staatsminister Jo-

achim Herrmann gebührt dafür besondere Anerkennung und Dank.
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Mein Dank gilt selbstverständlich auch den Beamtinnen und Beamten der bayerischen 

Polizei. Sie leisten Tag und Nacht hervorragende Arbeit, auf der Straße, bei Großla-

gen, an den Grenzen und in vielen Einsätzen, die kaum öffentlich sichtbar sind. Wer 

gute Polizeiarbeit erwartet, muss die Voraussetzungen dafür schaffen. Deshalb setzen 

wir den Personalaufbau fort. Bereits heute liegen wir mit 45.700 Stellen auf dem 

historischen Höchststand. Im aktuellen Doppelhaushalt kommen weitere 200 Stellen 

dazu. Mehr Personal bedeutet Präsenz, schnellere Reaktionszeiten und bessere Kri-

minalitätsbekämpfung. Wer, wie die SPD, bei jeder Stärkung der Polizei reflexhaft 

Misstrauen sät, wird den Erwartungen der Bürger nicht gerecht.

Sicherheit entsteht durch Vertrauen, klare Regeln und gute Ausstattung. Auch in Aus-

stattung und Infrastruktur investieren wir massiv. Der Sach- und Bauhaushalt der 

bayerischen Polizei umfasst rund 1,3 Milliarden Euro für Fahrzeuge, Ausrüstung, mo-

derne Gebäude und bessere Arbeitsbedingungen. Ein starkes Beispiel ist die Erneue-

rung der Polizeihubschrauberflotte. Herr Kollege Dremel hat es schon angesprochen. 

Acht neue Airbus H145 Hubschrauber wurden für rund 145 Millionen Euro beschafft. 

Der achte und letzte wurde erst in dieser Woche an die bayerische Polizei überge-

ben. Damit ist Bayern mit der modernsten Polizeihubschrauberflotte ausgestattet. Das 

bedeutet mehr Leistungsfähigkeit bei Fahndung, bei Rettung, im Katastrophenschutz 

und bei Speziallagen.

Meine Damen und Herren, Sicherheitspolitik bedeutet heute mehr als klassische Poli-

zeiarbeit. Die Bedrohungslage verändert sich, und neue Technologien eröffnen auch 

Kriminellen neue Möglichkeiten. Ein Beispiel sind die Drohnen. Sie können kritische 

Infrastruktur ausspähen, den Luftverkehr gefährden oder für Angriffe missbraucht wer-

den. Deshalb investieren wir 100 Millionen Euro in Drohnendetektion und Drohnenab-

wehr. Mit dem Drohnenabwehrgesetz haben wir die rechtlichen Grundlagen geschaf-

fen. Das Drohnenkompetenz- und -abwehrzentrum ist seit 1. April im Wirkbetrieb.

Ebenso wichtig ist die Digitalisierung der Polizeiarbeit. Moderne Kriminalität hinterlässt 

große Datenmengen. Wer sie effizient auswerten will, braucht zeitgemäße Werkzeuge. 
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Ich will nur VeRA nennen, das verfahrensübergreifende Recherche- und Analysesys-

tem des LKA. Die Software ermöglicht schnelle, datenbankübergreifende Analysen 

und dient damit der Sicherheit unserer Bürger. Während die SPD vor allem davor 

warnt, sorgen wir für rechtsstaatliche Begrenzung und geben der Polizei die Werkzeu-

ge, die sie gegen Terrorismus, Organisierte Kriminalität und schwere Gewalt braucht.

Meine Damen und Herren, ein weiterer Baustein unserer Sicherheitsarchitektur ist die 

Bayerische Grenzpolizei. Die Herausforderungen bei Migration und grenzüberschrei-

tender Kriminalität bleiben groß. Deshalb braucht es klare Regeln, wirksame Kontrol-

len und einen handlungsfähigen Staat. Nicht die Kontrolle ist das Problem, sondern 

die illegale Migration, die Schleuserkriminalität und ein Staat, der seine Regeln nicht 

durchsetzt. Zwar liegt die Anordnung der Grenzkontrollen beim Bund, doch die Baye-

rische Grenzpolizei leistet mit Schleierfahndung im Grenzraum und Unterstützung der 

Bundespolizei einen unverzichtbaren Beitrag zur Sicherheit im Freistaat. Dabei geht 

es nicht um Abschottung, sondern um Ordnung und Rechtsstaatlichkeit. Humanität 

und Ordnung gehören zusammen. Wer hier bremst oder relativiert, lässt Kommunen, 

Polizei und Bürger mit den Folgen allein.

2025 stellte die Bayerische Grenzpolizei 1.902 unerlaubte Einreisen fest – über 20 % 

weniger als im Vorjahr und nahezu 60 % weniger als vor zwei Jahren. Das zeigt: 

Konsequente Kontrollen wirken gegen illegale Migration, gegen Schleuserkriminalität 

und für mehr Sicherheit im grenznahen Raum. Dabei verkenne ich nicht, dass auch 

andere Rahmenbedingungen zur Senkung beigetragen haben. Für uns gilt, Sicherheit 

und Verhältnismäßigkeit gehören zusammen. Maßnahmen müssen wirksam sein und 

zugleich die Freiheit der Bürger respektieren. Das ist der bayerische Weg.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Cyberkriminalität, hybride Bedrohungen, Schleuser-

netzwerke und neue Technologien verlangen von unseren Sicherheitsbehörden eine 

hohe Anpassungsfähigkeit. Deshalb investieren wir in Personal, Technik, Infrastruktur 

und Ausbildung. Wir setzen auf Ergebnisse statt Symbolik. Der Unterschied zur SPD 

ist deutlich: Wir reden nicht nur über Sicherheit, wir schaffen die Voraussetzungen 
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dafür. Die Menschen in Bayern erwarten zu Recht, dass der Staat sie schützt, Regeln 

durchsetzt und Polizei wie Sicherheitsbehörden handlungsfähig hält. Genau dafür ste-

hen die FREIEN WÄHLER: für Vertrauen in unsere Polizei, klare Regeln und einen 

Staat, der handelt. Darin unterscheiden wir uns von der SPD, die sicherheitspolitisch 

zu oft zögert und relativiert. Unser Anspruch ist klar: Bayern soll sicher bleiben, mit 

starker Polizei, modernen Strukturen und einem Rechtsstaat, der Freiheit schützt. Si-

cherheit ist keine Nebensache. Sicherheit ist die Grundlage für Freiheit. Dafür stehen 

die FREIEN WÄHLER.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Der nächste Redner ist 

Herr Kollege Florian Siekmann für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Herr Kollege, Sie 

haben das Wort.

Florian Siekmann (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Wir haben gerade einiges über Technik, Ausstattung, Stellenmehrungen und 

Befugnisnormen gehört. Ich will den Fokus etwas verschieben. In den emotionalen, 

kritischen und mitunter gefährlichen Momenten kommt es vor allem auf den Menschen 

in der Uniform an, auf entschiedenes, aber auch besonnenes Handeln. Deshalb möch-

te ich den Beamt:innen für die täglichen Einsätze einen besonders großen Dank 

aussprechen.

(Beifall bei den GRÜNEN und der SPD)

Bei diesem Dank will ich es aber nicht belassen; denn Danken ist für Politiker einfach. 

Vom Danken allein verbessern sich aber weder die Situation noch die Arbeitsbedin-

gungen der Polizist:innen in Bayern. Diese Staatsregierung und dieses Parlament 

haben durchaus ein paar Hausaufgaben zu machen, wenn wir über Trainingsmög-

lichkeiten reden, wenn wir über die Frage reden, mit welchen Aufgaben unsere Poli-

zist:innen im Alltag beschäftigt sind, und wenn wir über den Zustand der Dienststellen 

reden.
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Beim Training haben wir eine sehr gute Ausbildung – das muss man wirklich sagen. 

Wir haben wirklich gute Fortbildungsangebote, wobei das Interesse häufig die Zahl 

der verfügbaren Plätze übersteigt. Wenn es zum Schießtraining kommt, wird die Ver-

fügbarkeit kritisch. Das regelmäßige Schießtraining scheitert nicht an der fehlenden 

Motivation – im Gegenteil, sie ist sehr hoch –, sondern es scheitert vor allem an 

fehlenden Trainingsmöglichkeiten, an fehlenden Schießanlagen.

Eine Anfrage der GRÜNEN hat offengelegt, dass wir beim Landeskriminalamt und 

beim Polizeipräsidium Schwaben Süd/West inzwischen darüber sprechen, dass jeder 

zehnte Beamte mittlerweile nicht ein einziges Mal im Jahr zum Schießen kommt. 

Im Polizeipräsidium München und im Polizeipräsidium Oberbayern Süd betrifft das 

jeden zwölften Beamten. Das ist nicht die Schuld der Beamt:innen, sondern das 

sind Versäumnisse bei der Sanierung, bei der Instandhaltung und beim Neubau von 

Schießanlagen. Das ist nicht hinnehmbar; denn dabei geht es um die Fürsorgepflicht, 

die wir sowohl als Parlament und Landesgesetzgeber als auch diese Staatsregierung 

gegenüber den Beamt:innen haben. Am Ende geht es auch um eine Gefährdung im 

Einsatz. Es geht um eine Gefährdung aller Beteiligten, wenn das Schießtraining zu 

sehr auf der Strecke bleibt. Deshalb ist ganz klar: Dem Schießtraining muss in Zukunft 

mehr Priorität eingeräumt werden, damit die Beamt:innen die Möglichkeit haben, dem 

vorgeschriebenen Training überhaupt nachzukommen.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der SPD)

Ich prophezeie die nächste Herausforderung. Das Unterstützungskommando, das 

USK, trainiert nicht nur mit der Handfeuerwaffe, sondern auch mit dem Sturmgewehr 

FN SCAR. Wir stellen fest: Die Bundeswehr braucht immer mehr ihrer Liegenschaften 

selbst – zu Recht. Das heißt: Diese Liegenschaften werden für das Schießtraining der 

Polizei wegfallen. Man muss sich jetzt schon frühzeitig um Ersatz kümmern, damit wir 

nicht in dieselbe Situation kommen, die wir gerade bei der Pistole in den genannten 

Polizeipräsidien haben. Auch beim Unterstützungskommando Spezialkräfte muss das 

Schießtraining Priorität bekommen.
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Ich komme auf die Aufgaben zu sprechen. Die gute Ausbildung und die guten Fort-

bildungsangebote haben den Zweck, dass unsere Beamt:innen für die polizeiliche 

Aufgabenerfüllung geschult und vorbereitet werden. Wenn man sich anschaut, was an 

Aufgaben täglich anfällt und abgearbeitet werden muss, dann muss man konstatieren: 

Es sind viele darunter, die diese Ausbildung in der Form nicht erfordern. Ich denke 

dabei zum Beispiel an die zahlreichen und zunehmenden Schubfahrten, die die Polizei 

für die Justiz vornimmt, was dazu führt, dass Präsidien ganze Gruppen abstellen 

müssen, um Schubfahrten ableisten zu können. Es ist utopisch, wenn das weiter 

anhält, dass man versucht, gleichzeitig einen Berg von drei Millionen Überstunden 

abzubauen. Das heißt: Wenn es uns gelingen soll, die Aufgaben- und Überstunden-

belastung in den Griff zu bekommen, dann werden wir nicht darum herumkommen, 

auch bei den Aufgaben zu schauen, was polizeilich erforderlich ist, was innerhalb 

der Staatsverwaltung anders abgebildet werden kann und wo andere Stellen ihren 

Aufgaben nachkommen können. Die gute polizeifachliche Ausbildung sollte am Ende 

für polizeifachliche Aufgaben zum Tragen kommen.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der SPD)

Es geht um angemessene Dienststellen. Ich durfte mir zuletzt ein Bild der VI. Bereit-

schaftspolizeiabteilung in Dachau machen. Das ist eine tolle Abteilung. Das dortige 

Team ist motiviert. Es ist stark aufgestellt. Es führt die Ausbildung zusammen mit 

einem Verkehrstrainingszentrum, dem USK und dem Spitzensport durch. Das ist dort 

ein klasse Standort. Ich habe einen Rundgang über diesen Standort gemacht.

Das Erste, was Sie dort machen müssen, ist, aus dem Weg zu gehen; denn dort steht 

ein baufälliger Wasserturm. Obendrauf wächst ein Baum. Dieser Wasserturm steht 

unter Denkmalschutz und musste großflächig abgesperrt werden, damit man selbst 

nicht von Trümmern und deren Splittern getroffen wird. Dann geht man weiter und 

kommt zur Holländerhalle. Auch sie steht unter Denkmalschutz. Sie ist seit 26 Jahren 

einsturzgefährdet. Dann kommt man am Verkehrsübungsplatz vorbei. Das polizeiliche 

Verkehrstraining ist für die Aufgabenerfüllung zentral. Es ist gut, dass es diesen 
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Platz gibt; aber auch er müsste dringend saniert werden; denn inzwischen ist die 

Deckschicht vom Asphalt weg. Im letzten Jahr sind dort über 300 Reifen verschlissen 

worden, weil untendrunter der Splitt zum Vorschein kommt. Dann gehen sie weiter und 

kommen an der Liegenschaft des USK vorbei. Dort sehen sie erste Löcher im Teppich. 

Diese stammen einfach vom Betreten über Jahrzehnte hinweg. In der Fahrzeughalle 

ist jüngst der Fußboden eingestürzt. Dort mussten die Fahrzeuge daraufhin herausge-

räumt werden.

Jetzt kann man sagen: Okay, das ist ein Einzelfall einer Baustelle, ein einzelner Sa-

nierungsfall. Das kommt schon mal vor. Wenn wir das aber in einer solchen Fülle 

sehen, dann fehlt es für die betroffene Liegenschaft an einem Masterplan, wie man sie 

herrichtet und planvoll das Geld in die Hand nimmt. 27 Jahre Leerstand einer Halle ist 

weder ein Plan noch eine Lösung. Wir sprechen aber eben nicht über einen Einzelfall, 

sondern wir haben es analysiert: Etwa 40 % der Dienststellen in Bayern weisen einen 

Sanierungsbedarf auf. Das ist mehr als jede dritte. 600 Millionen Euro. Darunter sind 

auch Fälle von Schimmel, Asbest und abgesperrtem Gelände wegen Einsturzgefahr.

Man muss sich einmal ehrlich machen: Wir würden mit unserem aktuellen Rechts-

rahmen kein einziges Unternehmen davonkommen lassen, wenn man vor Ort einen 

solchen Zustand hätte; der Staat aber leistet oder erlaubt sich das. Deswegen ist es 

so wichtig, dass im Bereich der Dienststellen und der Infrastruktur jetzt mehr investiert 

wird – übrigens auch noch mehr, als im Doppelhaushalt vorgesehen ist; denn sonst 

wird man niemals vor die Welle kommen. Ein guter Arbeitsplatz ist ein Arbeitsplatz, bei 

dem man nicht das Gefühl hat, dass ständig etwas geflickt werden muss, weil es gar 

nicht mehr anders geht. Das sind wir unseren Beamt:innen schuldig.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Natürlich kann sich der Kollege Dremel hierhinstellen und sagen: Es gibt keinen Sa-

nierungsstau. Man kann das machen; ich weiß aber nicht, wie das draußen ankommt. 

Als ich über dieses vorhin geschilderte Gelände gelaufen bin, dachte ich: Das ist viel-
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leicht die Definition eines Sanierungsstaus. Selbst wenn man Baustellen nicht sehen 

möchte, sind sie trotzdem da.

Das schmälert aber nicht die Dinge, die funktionieren. Das schmälert auch nicht die 

sicherheitspolitischen Erfolge, die man feiert; aber nur dann, wenn man die Defizite 

und Herausforderungen benennt, kommen wir dazu, dass man sie ehrlich löst. Das ist 

unsere Aufgabe hier im Landtag. Ich bin die Debatten leid, dass wir uns hierherstellen 

und Probleme schönreden, die da sind, um nur nicht eingestehen zu müssen, dass 

man sich jetzt einmal daran machen muss.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der SPD)

Am Ende wird ein verfallenes Gebäude nicht dadurch saniert, dass man ihm aus dem 

Weg geht. Der Schimmel verschwindet nicht durch das Totschweigen, und Schießan-

lagen sanieren sich nicht vom Schönreden.

Angesichts all dieser Schwierigkeiten und Herausforderungen sind wir als Parlament 

in der Verantwortung, entschieden anzupacken; denn das schafft die Voraussetzung 

dafür, dass wir – Stichwort Zukunft – eine Polizei aufstellen, die gut in der Lage ist, 

ihren Aufgaben immer gerecht zu werden, die ihren Aufgaben gerne gerecht wird, so-

dass die Beamt:innen jeden Tag in die Dienststelle gehen mit dem Gefühl, das ist der 

Arbeitsplatz; für den sie sich richtigerweise entschieden haben, wo das Engagement, 

das sie leisten, nicht nur mit Dankesworten vom Parlament, sondern auch finanziell 

und durch tägliche Wertschätzung in Form von Investitionen der Volksvertretung bzw. 

der Regierung gewürdigt wird. Das wünsche ich mir. Das ist unsere Antwort auf die 

Frage der Aktuellen Stunde, wie wir für eine zukunftsfähige Polizei Rahmenbedingun-

gen schaffen.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Der nächste Redner ist der Kollege Alfred 

Grob für die CSU-Fraktion. Herr Kollege, Sie haben das Wort.
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Alfred Grob (CSU): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! Wir haben es schon öfter gehört, ich kann es Ihnen von der Opposition nicht 

ersparen: Bayern ist in Fragen innere Sicherheit Marktführer. Wir sind das sicherste 

Bundesland, und zwar nicht einmal oder zweimal in der Statistik, sondern seit 1978, 

also seit 48 Jahren.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Hört, hört!)

Ich glaube, das sollten wir einmal hier festhalten. Als ich im Titel der Aktuellen Stunde 

gelesen habe "alte Baustellen", habe ich mich gefragt, wohin die SPD mit diesem 

Thema will. Man muss dabei fast krampfhaft nach dem Haar in der Suppe suchen. 

Das ist wiederum das größte Kompliment, das man unserem Innenminister für seine 

Sicherheitspolitik machen kann. Es funktioniert. Und es funktioniert deshalb, weil wir 

versuchen, zu antizipieren und Probleme frühzeitig zu erkennen. Deshalb ein herzli-

ches Dankeschön an das Innenministerium und an unseren Innenminister Joachim 

Herrmann.

(Beifall bei der CSU)

Es kommt nicht von ungefähr, dass in Bayern 4.371 Straftaten pro 100.000 Einwohner 

zu Buche stehen. Bayern weist damit die geringste Kriminalitätsbelastung unter allen 

Bundesländern auf. Wir haben dabei auch die höchste Aufklärungsquote, nämlich 

68 %. Das heißt, mehr als zwei von drei Straftaten werden aufgeklärt. Das sind die 

Fakten. Darauf sollten wir stolz sein. Eine Anzeigenerstattung in Bayern rentiert sich, 

weil zwei Drittel der Anzeigen aufgeklärt werden. Wie schaut es in anderen Bundes-

ländern aus? Schauen wir doch mal dorthin, wo die SPD dauerhaft regiert. Meine 

Schwester lebt in Bremen seit 25 Jahren. Ich bin öfter dort oben. Die Kriminalität ist 

dort viermal so hoch wie bei uns in Bayern. Gehen Sie doch mal in den Hauptbahnhof 

Bremen, oder schauen Sie sich in seiner Umgebung um. Schauen Sie sich doch mal 

die Verwahrlosungstendenzen dort an. Schauen Sie sich dort mal die Crack-Szene an.
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(Martin Wagle (CSU): Hört, hört! – Holger Grießhammer (SPD): Schweifen Sie 

doch nicht vom Thema ab!)

Das ist dann SPD-Sicherheitspolitik. So kann man es auch sehen.

(Beifall bei der CSU – Martin Wagle (CSU): Wo ist da der Standard?)

Ich möchte wieder auf uns zu sprechen kommen. Bayern hat eine hervorragende 

Sicherheitsarchitektur und eine hervorragende Polizei. Der Erfolg ist bei den Polizis-

tinnen und Polizisten zu sehen. Sie sind hervorragend ausgebildet, gut fortgebildet, 

fleißig, professionell und motiviert. Deswegen ein Dankeschön an alle Polizistinnen 

und Polizisten.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Hinzu kommt die Rückendeckung aus der Politik, die emotionale Rückendeckung 

und die rechtliche Rückendeckung. Wir schaffen die Befugnisse, die die Polizisten 

brauchen. Da würde ich mir wünschen, dass die SPD vielleicht einmal zustimmt bei 

einem VeRA-Projekt oder einer Akkreditierung oder vielleicht auch, wenn es darum 

geht, einzusehen, dass die drohende Gefahr trotzdem das richtige Rechtsinstitut ist, 

um hier verantwortungsvolle Politik zu betreiben.

Was ist noch wichtig? – Die Ausstattung. Ja, Sie haben recht. Wir haben im Gebäude-

bereich Nachholbedarf. Das wird mit Sicherheit angegangen. Da braucht man auch 

das erforderliche Geld. Da sind wir dran. Aber Autos, Dienstautos, EDV, Waffen, Hub-

schrauber, das muss alles beschafft werden. Ich kenne kein Bundesland, das ähnlich 

gut ausgestattet ist, im Gegenteil: Bei den Hubschraubern gehen die Staffeln jetzt zu 

uns und schauen: Wie können wir weiter lernen, und wie können wir eure Technik 

übernehmen? – Das ist der Cocktail, aus dem die Sicherheit in Bayern erwächst. Da 

sind wir stolz drauf. Danke an den Innenminister und danke an die Polizisten!

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)
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Eine andere Problematik: Polizei ist natürlich kein Nine-to-five-Job. Sie verlangt hohen 

Einsatz, Flexibilität und Stressresistenz. Straftaten passieren – das wissen Sie, das 

weiß ich – 365 Tage im Jahr und rund um die Uhr. Genauso ist es mit den Einsatz-

lagen. Einsatzlagen melden sich nicht an und fragen auch nicht nach Kalender und 

nach Uhrzeit. Sie passieren an den Wochenenden und müssen auch an den Wochen-

enden abgearbeitet werden.

Lassen Sie mich daher etwas zur Überstundenentwicklung sagen, weil das auch an-

gesprochen worden ist. Die bayerische Polizei hatte von 2022 bis 2024 einen beachtli-

chen Überstundenstand von 3,15 Millionen, das heißt 91 Überstunden pro Kopf. So ist 

es. Deswegen hat die Staatsregierung reagiert und gegengesteuert. 2024 wurde der 

Anstieg angehalten, er stagnierte. Jetzt, 2025, haben wir einen erfreulichen Rückgang 

um 6 % auf 2,9 Millionen und 85 Überstunden pro Kopf.

Wo kommen die Überstunden her? – Natürlich von den Einsatzlagen. G7-Gipfel in 

Elmau. Man erinnert sich: ein hervorragender Einsatz. Man hat eine Parallelität in 

Hamburg gehabt. Das war der G20-Gipfel: brennende Autos, verletzte Polizeibeamte 

und eine Deeskalationsstrategie im Einsatz, die nicht aufgegangen ist. 2023 waren es 

die Klimaaktivisten. 2024 waren es die Bauernproteste und die Europameisterschaft 

im Fußball, Sonderkommissionen bei der Kripo, Ermittlungsaufgaben usw. – da kom-

men die Überstunden her. Das sind Überstunden, die hervorragend investiert sind. An 

denen sind wir dran.

Was hat die Staatsregierung gemacht? – Sie hat eine Dienstvereinbarung BayZeit-

Polizei geschlossen. Da werden die Überstunden, die Mehrarbeitsstunden valide er-

fasst –

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Kollege, kommen Sie bitte zum Ende.

Alfred Grob (CSU): – und die Fristen aufgeschrieben. Deshalb weise ich darauf hin, 

dass die Überstundenproblematik im Griff ist. Zu den Schießanlagen hätte ich gerne 

noch gesagt: Hätten Sie zugestimmt im Rahmen der Fraktionsreserve.
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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Kollege!

Alfred Grob (CSU): Dann hätten wir eine weitere vernünftige Schießanlage in Mün-

chen bekommen.

(Beifall bei der CSU – Zurufe von den GRÜNEN und der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön. – Nächster Redner für die 

AfD-Fraktion: der Abgeordnete Richard Graupner. Bitte schön, Sie haben das Wort.

Richard Graupner (AfD): Herr Vizepräsident, meine sehr verehrten Damen und Her-

ren, liebe Kolleginnen und Kollegen! Mit der heutigen Aktuellen Stunde agiert die 

SPD-Fraktion mal wieder nach dem Prinzip "Haltet den Dieb!". Die Genossen sorgen 

sich angeblich um den gegenwärtigen und zukünftigen Zustand unserer bayerischen 

Polizei. Unstrittig ist die selbstverständliche Forderung, dass unsere Polizeibeamten 

die besten Arbeitsbedingungen für ihren täglichen und immer häufiger auch gefahr-

vollen Dienst verdient haben. Ich möchte nur darauf hinweisen: Für die AfD haben 

Sicherheit, Ausrüstung und Ausbildung unserer Polizeibeamten schon immer höchste 

Priorität.

(Beifall bei der AfD)

Meine Fraktion hat sowohl in der letzten als auch in dieser Legislatur eine ganze 

Reihe von Anträgen eingebracht, die hier spürbare Verbesserungen zum Ziel hatten. 

Aber egal, ob das jetzt Farbmarkierer für Großeinsatzlagen waren, Plexiglasscheiben 

für Einsatzfahrzeuge, die flächendeckende Ausstattung mit Taser und Drohnen, Stich-

schutzwesten oder wenigstens schnittsichere Schals für die Streifenbeamten, also 

genau das, was die Kollegen im täglichen Dienst brauchen, es wurde alles von den 

Altparteien von der SPD bis hin zur CSU immer abgelehnt. Allein schon deswegen ist 

Ihre heute zur Schau gestellte Sorge um das Wohl unserer Polizisten unglaubwürdig.

Nun hat Bayern ja einen Höchststand an Einstellungen in den Polizeidienst zu ver-

zeichnen. Und wir haben einen Höchststand bei Personal- und Sachausgaben für die 
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Polizei. Aber das ist kein Grund, sich selbstzufrieden auf die Schultern zu klopfen, 

werte Kollegen von der CSU; denn wie kommt es dann, dass wir trotzdem überall über 

Sicherheitsprobleme klagen müssen? – Offenkundig liegt es doch daran, dass sich die 

gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, innerhalb derer unsere Polizeibeamten ihren 

Dienst leisten müssen, dramatisch verschlechtert haben. Für diese Bedingungen sind 

die Altparteien mit ihrer katastrophalen Politik der letzten Jahre verantwortlich, und 

zwar egal, ob sie SPD oder CSU heißen.

(Toni Schuberl (GRÜNE): Wir auch, oder?)

Es ist vor allem ihre zutiefst verantwortungslose – da haben Sie jetzt drauf gewartet – 

Migrationspolitik, welche die Kriminalität explodieren und die innere Sicherheit erodie-

ren lässt.

(Beifall bei der AfD)

Die Statistiken sind da eindeutig. Gerade im Bereich der Gewaltkriminalität und der 

Sexualstraftaten sind Tatverdächtige aus Syrien, Afghanistan und aus dem arabischen 

Raum massiv überrepräsentiert.

(Zuruf des Abgeordneten Toni Schuberl (GRÜNE))

In diesem Zusammenhang möchte ich auch noch auf einen Aspekt hinweisen, der 

sich in den offiziellen Zahlen noch gar nicht abbildet, der aber ebenfalls erheblich 

zur alltäglichen Be- und auch Überlastung unserer Beamten beiträgt und das Sicher-

heitsgefühl der Bevölkerung beeinträchtigt. Es handelt sich um all jene Einsätze, die 

deswegen in der Statistik nicht auftauchen, weil sie sich unterhalb der Strafbarkeits-

schwelle bewegen. Ich kenne das selbst noch aus meinem eigenen Dienst und weiß 

es auch von vielen Kollegen, mit denen ich noch guten Kontakt habe.

Wir hatten bei uns in Schweinfurt erst vor Kurzem einen Fall: Bürger teilen massive 

Auseinandersetzungen zwischen migrantischen Gruppen in der Innenstadt mit. Die 

Polizei ist mit mehreren Streifen wenige Minuten später vor Ort. Aber – das belegen 

Protokollauszug
83. Plenum, 25.06.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 23



Videoaufnahmen – die Rädelsführer verschwinden in der Menge. Keiner weiß von 

irgendetwas. Ein Rieseneinsatz, keine einzige Straftat. In der Statistik taucht nichts 

auf. Aber das Sicherheitsgefühl ist massiv beeinträchtigt.

(Gülseren Demirel (GRÜNE): Und da freut sich die AfD!)

Schauen wir kurz auf die Gewalt gegen unsere Polizeibeamten selbst. Auch hier 

ein hohes migrantisches Potenzial. Auch die Gewalt von Linksextremisten stieg im 

letzten Jahr dramatisch an. Fast die Hälfte aller Gewalttaten aus diesem Spektrum 

sind Angriffe auf Polizeibeamte. Von Migrantengewalt und Linksextremismus aber 

hört man von der SPD kein Wort. Darum ist Ihr ganzes Gerede, was Sie uns hier 

heute vorgesetzt haben, doch heuchlerisch und verlogen. Und die CSU ist hier um 

keinen Deut besser. Auch Sie finanzieren Akteure aus dem linksextremen Milieu auf 

Steuerzahlerkosten.

(Prof. Dr. Winfried Bausback (CSU): So ein Quatsch!)

Anstatt endlich bei den Abschiebungen voranzukommen, bürgern Sie lieber im Re-

kordtempo ein. Wir brauchen aber keine höheren Einbürgerungszahlen, sondern deut-

lich höhere Einbürgerungshürden. Und vor allem brauchen wir eines: mehr Remigrati-

on.

(Beifall bei der AfD)

Über all das wollen Sie natürlich nicht reden. Denn um die Probleme unserer Polizei-

beamten zu lösen, braucht es eben nicht nur mehr Geld, sondern einen grundlegen-

den Politikwechsel und einen gesellschaftlichen Wandel. Eine starke und angesehene 

Polizei muss selbstverständlich bestens ausgestattet und ausgebildet sein. Sie muss 

aber auch in einem Umfeld agieren können, das nicht aus ideologischen Gründen 

Kriminalität und Extremismus duldet oder bestenfalls halbherzig bekämpft. Eine zu-

kunftssichere bayerische Polizei gibt es nur in einem zukunftssicheren Bayern. Dieses 
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Bayern, meine Damen und Herren, kann nur ein blaues Bayern sein, ein Bayern der 

AfD.

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön. – Nächste Rednerin ist die 

Kollegin Christiane Feichtmeier für die SPD-Fraktion. Bitte, Sie haben das Wort.

Christiane Feichtmeier (SPD): Sehr geehrtes Präsidium, werte Kolleginnen und Kol-

legen! Wenn ich heute über die Zukunft der bayerischen Polizei spreche, dann tue ich 

das nicht nur als Abgeordnete. Ich tue es auch als jemand, der mehr als dreißig Jahre 

im bayerischen Polizeidienst war, im Streifendienst, bei der Kriminalpolizei, im Stabs-

bereich, in planbaren und unplanbaren Lagen. Deshalb sage ich gleich zu Beginn: 

Unsere Polizei in Bayern ist stark, weil die Menschen stark sind, die dort jeden Tag 

Dienst tun.

(Beifall bei der SPD sowie Abgeordneten der CSU und der FREIEN WÄHLER)

Aber diese Stärke darf die Staatsregierung nicht mit unbegrenzter Belastbarkeit ver-

wechseln. Man kann sich nicht dauerhaft darauf verlassen, dass Kolleginnen und 

Kollegen mit Idealismus, Überstunden und Improvisation ausgleichen, was politisch 

versäumt wird.

Die Herausforderungen verändern sich rasant. Früher war eine Anzeige oft ein Sach-

verhalt, ein Tatort, ein paar Zeugen. Heute steckt in fast jedem Verfahren ein Handy, 

ein Chatverlauf, eine Cloud, eine IP-Adresse, manchmal ein ganzes digitales Leben. 

Betrug läuft über Fake Shops, Messenger, Anlageplattformen und künstlich erzeugte 

Stimmen. Radikalisierung, Hass und Bedrohung entstehen im Netz und schlagen 

auf der Straße auf. Das ist keine ferne Zukunft, das ist Dienstalltag. Unsere Polizei 

braucht deshalb die richtigen Informationen zur richtigen Zeit, leistungsfähige Hard- 

und Software, mobile Ausstattung, digitale Forensik, Analysewerkzeuge und echte 

IT-Kompetenz.
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Was erleben viele aber im Alltag? – Sie erleben Probleme mit Programmen, fehlende 

mobile Endgeräte und Technik, die nicht entlastet, sondern aufhält. Wer Digitalisierung 

nur ankündigt, aber schlechte Systeme hinterlässt, modernisiert die Polizei nicht. Er 

verlagert Belastung auf die Beschäftigten. Wir brauchen die beste IT-Ausstattung für 

unsere Polizei. Wir brauchen in Bayern ein polizeiliches KI- und Deepfake-Abwehr-

zentrum mit Fachleuten, die die Dienststellen vor Ort unterstützen. Moderne Polizeiar-

beit braucht moderne Werkzeuge. Bayern muss hier ganz vorne dabei sein.

(Beifall bei der SPD)

Das zweite große Thema ist Belastung. Zukunftsfähigkeit entsteht nicht allein dadurch, 

dass acht neue Hubschrauber angeschafft wurden. Es geht hier um Menschen. Halten 

statt nur gewinnen, heißt die Devise: Arbeitsbedingungen verbessern, Überstunden 

abbauen, Personal gerecht verteilen, Gesundheit schützen, Dienstplanung familien-

freundlicher machen und Dienststellen auf den Stand der Zeit bringen; denn eine 

Polizei verliert nicht nur an Stärke, wenn zu wenige Bewerbungen kommen, sie verliert 

auch dann an Stärke, wenn erfahrene Kolleginnen und Kollegen innerlich kündigen, 

krank werden oder sagen: Ich kann nicht mehr. Knapp drei Millionen Überstunden sind 

kein Zustand.

Aus eigener Erfahrung weiß ich, es sind nicht die großen Einsätze, die Kraft kosten, 

es ist die Summe: die nächste Nachtschicht, der kurzfristige Einsatz, die Akte, die 

liegen bleibt, weil wieder jemand fehlt, oder die Kollegin, die einspringt, obwohl sie frei 

hätte. Wer mit den Polizeigewerkschaften spricht, kennt die Forderungen: persönliche 

Smartphones, moderne Hardware, stabile Systeme und Investitionen in zeitgemäße 

Dienststellen. Das sind keine Luxusforderungen, das ist Grundausstattung eines Staa-

tes, der Sicherheit ernst nimmt.

(Beifall bei der SPD)

Drittens. Wir müssen über die Kriminalpolizei sprechen. Ermittlungsarbeit ist an-

spruchsvoller geworden. Es braucht auch dort Personal, mehr Fachleute, mehr IT-
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Kompetenz und bessere Ausstattung, und es braucht neue Wege, Spezialistinnen und 

Spezialisten zu gewinnen, etwa qualifizierte Tarifbeschäftigte, die bei Telekommunika-

tionsüberwachung, digitaler Spurenauswertung, Aktenorganisation oder Massendelik-

ten unterstützen; denn nicht jede Aufgabe braucht Polizeivollzug, aber jede Aufgabe 

braucht Professionalität.

Werte Kolleginnen und Kollegen, eine zukunftsfeste Polizei braucht drei Dinge: Men-

schen, die bleiben wollen, Technik, die funktioniert, und Strukturen, die zur Kriminalität 

von heute passen. Dazu gehört auch, Polizistinnen und Polizisten vor Gewalt zu 

schützen. Schutz heißt aber nicht nur Ausrüstung, Schutz heißt auch Nachsorge, 

Führungskultur und politische Entscheidungen im Haushalt, nicht nur Betroffenheit am 

Tag nach einem Angriff. Wir als SPD fordern echte Rückendeckung für unsere Polizei. 

Deshalb reicht es nicht aus, die Polizei in Sonntagsreden zu loben. Wer die Polizei 

ernst nimmt, muss ihre Zukunft organisieren: mit Personalaufbau, Entlastung, funktion-

ierender Digitalisierung, starker Kriminalpolizei, modernen Dienststellen und Respekt 

vor der Erfahrung derer, die diesen Beruf jeden Tag ausüben. Die Kolleginnen und 

Kollegen wissen sehr genau, wo es hakt. Die Gewerkschaften sagen es seit Jahren. 

Viele Polizeifamilien spüren es jeden Tag. Jetzt ist es Aufgabe dieser Staatsregierung 

– von uns allen –, endlich zuzuhören und zu handeln.

(Beifall bei der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Nächster Redner ist der 

Kollege Jürgen Eberwein für die CSU-Fraktion. – Bitte schön, Sie haben das Wort.

Jürgen Eberwein (CSU): Sehr geehrtes Präsidium, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Die SPD stellt ihre Aktuelle Stunde unter das Motto "Neue Gefahren, alte Baustellen: 

Bayerns Polizei muss zukunftsfest werden!". Meine Damen und Herren, liebe Kollegin-

nen und Kollegen, man muss zunächst einmal eines feststellen: Bayerns Polizei ist 

längst zukunftsfest, und zwar seit Jahrzehnten. Wer heute den Eindruck erweckt, die 
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Bayerische Polizei sei nicht auf die Herausforderungen von morgen vorbereitet, der 

ignoriert einfach die Realität im Freistaat.

Liebe Kollegin Christiane Feichtmeier, du als langjährige Polizeibeamtin müsstest ei-

gentlich wissen, wie es tatsächlich ausschaut; denn Bayern investiert wie kein anderes 

Land konsequent in Sicherheit, Personal und modernste Ausstattung.

Haushalt und Personal sind schon kurz angesprochen worden. Der Doppelhaus-

halt 2026/2027 – die Zahl wurde schon genannt, ich sage es noch einmal, weil sie 

nämlich beeindruckend ist – stellt 1,3 Milliarden Euro für den Sach- und Bauhaushalt 

der Polizei bereit. Ich sage es gerne noch einmal, weil das wirklich eine beeindrucken-

de Zahl ist.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Der Stellenstand der Polizei wurde auch schon angesprochen. Mehr als 45.700 Be-

amtinnen und Beamte sowie Angestellte arbeiten bei der Bayerischen Polizei. Die 

Tendenz ist weiterhin steigend. Es gibt auch in den nächsten Jahren noch weitere 

Stellen bei der Polizei. Darauf haben wir uns im Koalitionsvertrag geeinigt. Das ist 

also ein Rekordniveau, und die Tendenz ist weiter steigend. Wir bekommen auch gute 

Leute, im Gegensatz zu dem, was behauptet wurde, wonach man eine Veränderung 

des Einstellungsjahrgangs bräuchte. Wir haben eine super Bewerberlage. Wir haben 

so viele Bewerber, dass wir uns die guten Leute aussuchen können.

Meine Damen und Herren, ich komme zum Thema Technik und Ausstattung. Wir 

investieren ständig und konsequent in modernste Technik und Ausstattung. Ich sage 

gerne auch noch einmal, obwohl es schon gesagt worden ist: Es gibt acht neue 

Hubschrauber für die Polizei. Airbus selber sagt, Bayern hat die modernste Polizeihub-

schrauberflotte weltweit, und die wissen, wovon sie reden, weil die nämlich weltweit 

Marktführer sind und weltweit die Polizeien beliefern. Das ist ein Weltmarktführer in 

dem Bereich. Zwischenzeitlich haben wir die modernste Fahrzeugflotte. Anders als 

früher gibt es also keine Beschwerden mehr, dass die Autos alt wären. Wir arbeiten 
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viel mit Leasingverträgen, es sind fast nur neue Autos unterwegs. Das ist in den 

letzten Jahren und Jahrzehnten deutlich verbessert worden.

Zum Stichwort Mobile Police nenne ich: flächendeckende Ausstattung mit mobilen 

Endgeräten von Apple, mit immer neu entwickelten Apps, die darauf installiert sind 

und die die Arbeit total erleichtern, immer mehr Mobile Police auch in den Fahrzeugen, 

Digitalfunk – zwischenzeitlich auf den neuesten Stand gebracht –, modernste Schuss-

waffen, neben der modernen Polizeipistole zum Beispiel auch das Distanzgewehr, 

das eingeführt wurde, flächendeckende Schutzausstattung. Jeder Streifenwagen ent-

hält eine Schutzausstattung für Schutzklasse 4. Das kostet auch einen Haufen Geld, 

das alles investiert wurde. Die Ausstattung mit Tasern wurde angesprochen. Diese 

befinden sich zwischenzeitlich in der Erprobung auch für den normalen Streifendienst. 

Wir haben bessere Labore bei der Kriminaltechnik, also bei den Kriminaldienststellen, 

die immer besser ausgebaut werden, und im Gegensatz zu dem, was die Kollegin 

Feichtmeier behauptet hat, gibt es bei uns immer mehr IT-Spezialisten. Wir haben 

zwischenzeitlich eine hervorragende Hardware.

(Zuruf der Abgeordneten Christiane Feichtmeier (SPD))

Wir haben eine gute Software. Wir haben zum Beispiel VeRA – das wurde auch schon 

angesprochen –, die Analyse-Software.

(Christiane Feichtmeier (SPD): Aber das hält auf!)

– Ja, dass nicht alles gleich von Anfang an funktioniert, ist auch klar. Dass es da 

einen Entwicklungszeitraum braucht, das ist auch klar; aber dass die entsprechende 

Software fehlen würde oder im Grundsatz fehlerhaft wäre, ist einfach falsch.

(Christiane Feichtmeier (SPD): Das habe ich auch nie behauptet!)

Es gibt auch entsprechende polizeiliche Einsatzzentren, wo Einsatztraining geleistet 

werden kann. Schießanlagen werden nach und nach modernisiert. Ja, das geschieht 

sukzessive. Man kann nicht alles auf einmal machen; aber es ist alles vorhanden. Ich 
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könnte jetzt noch mehr aufzählen, was bei der Bayerischen Polizei alles vorhanden 

ist und was seitens der Staatsregierung und seitens der Regierungskoalition geleistet 

wird.

Wir reagieren auch professionell und effektiv auf neue Bedrohungen. Ich erwähne nur 

das Drohnenkompetenz- und -abwehrzentrum, das auch schon angesprochen wurde 

und das sich mit 100 Stellen im Endausbau befindet. Da sind wir für die Zukunft also 

wirklich absolut super aufgestellt.

Das Bild, das Sie von der SPD zeichnen, stimmt einfach nicht. Wir haben immer 

mehr Personal, immer mehr modernste Technik, mehr Digitalisierung. Wir haben mehr 

Spezialisierung, zum Beispiel auch durch IT-Spezialisten. Bayern ist auch nicht zufällig 

seit Jahrzehnten das sicherste Bundesland mit der niedrigsten Kriminalitätsbelastung 

und der höchsten Aufklärungsquote. Das ist kein Zufall.

An dieser Stelle bedanke ich mich natürlich auch bei den Kolleginnen und Kollegen. 

Ich war selber vierzig Jahre bei der Polizei und weiß, was die leisten. Die Bürger 

erwarten von uns keine unseriöse Alarmrhetorik, wie sie von Ihnen kommt, sondern 

Verlässlichkeit. Sie erwarten eine Polizei, die stark ist, sie erwarten eine Polizei, die 

modern ausgestattet ist und den Rückhalt der Politik hat. Diesen Rückhalt bekommt 

unsere Polizei an dieser Stelle von der CSU und auch von den FREIEN WÄHLERN. 

Danke auch an das Innenministerium, das den politischen Rückhalt entsprechend 

widerspiegelt.

Die richtige Antwort auf das Motto lautet also: Bayerns Polizei ist zukunftsfest, wir 

stehen hinter unserer Polizei, und wir arbeiten ständig und mit Nachdruck daran, dass 

das auch morgen und in den nächsten Jahren so bleibt. In diesem Sinne: vielen Dank.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Für die Staatsregierung 

spricht jetzt Herr Staatsminister Joachim Herrmann. – Herr Staatsminister, Sie haben 

das Wort.

Staatsminister Joachim Herrmann (Inneres, Sport und Integration): Herr Präsident, 

liebe Kolleginnen und Kollegen Abgeordnete des Hohen Hauses! Ich freue mich sehr 

über die breite Unterstützung, die die Bayerische Polizei heute hier im Bayerischen 

Landtag erfährt. Wenn ich es richtig verstehe, wollen eigentlich alle, die sich heute 

hier geäußert haben, dass wir noch mehr in die Polizei investieren, dass wir sie noch 

besser ausstatten, dass wir ihr – wie ich hoffe – noch mehr Befugnisse geben, um 

moderne Kriminalität wirksam bekämpfen zu können. Meine Damen und Herren, ich 

hoffe, dass immer dann, wenn es in den nächsten Monaten konkret wird und ins Detail 

geht, diese breite Unterstützung von allen Fraktionen auch anhält.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Für mich ist schon von großer Bedeutung, dass bei einer Umfrage, die der Bayerische 

Rundfunk im Frühjahr dieses Jahres bei Infratest dimap, also einer sehr seriösen 

Umfrageorganisation, in Auftrag gegeben hat, bei der Frage nach der Zufriedenheit 

der Menschen in Bayern mit verschiedenen Politikfeldern einsam an der Spitze war. 

79 % der befragten bayerischen Bevölkerung haben erklärt, dass sie mit Sicherheit 

und Ordnung in Bayern zufrieden oder sogar sehr zufrieden sind. 79 %! Das ist ein 

sagenhafter Wert, wie er in keinem anderen Bundesland erreicht wird und wie er 

auch in keinem anderen Themenfeld in Bayern erreicht wird. Das zeigt, dass unsere 

Bayerische Polizei auch in der Wahrnehmung der Menschen in unserem Land eine 

wirklich ausgezeichnete Arbeit macht. Vielen herzlichen Dank dafür!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

In der Tat haben wir – das ist in der Debatte angesprochen worden – die niedrigste 

Kriminalitätsbelastung aller Bundesländer in Relation zu den Bevölkerungszahlen. Das 

ist schon seit vielen Jahren so.
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Deshalb bin ich für Verbesserungsvorschläge immer dankbar, muss dann aber umge-

kehrt leider doch immer wieder feststellen – wir hatten letzte Woche wieder Innenmi-

nisterkonferenz in Hamburg –: Aus irgendwelchen Gründen, die jeder selber diskutie-

ren darf, ist der statistische Befund, den das Bundeskriminalamt rein zahlenmäßig 

jedes Jahr veröffentlicht, doch so, dass seltsamerweise in jedem Bundesland, in dem 

SPD oder GRÜNE mitregieren, die Kriminalitätsrate höher ist als in Bayern.

(Zuruf des Abgeordneten Toni Schuberl (GRÜNE))

Das liegt sicherlich nicht daran, dass die betreffenden Kolleginnen und Kollegen selbst 

irgendwie die Kriminalität fördern würden, aber offensichtlich ist unsere Unterstützung 

der Polizei in Bayern am Schluss effektiver und effizienter, als das in anderen Bundes-

ländern geschieht.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Zuruf des Abgeordneten Toni 

Schuberl (GRÜNE))

Da will ich noch mal deutlich sagen, dass eben die Art und Weise, wie vor allen 

Dingen vonseiten der AfD die Entwicklung der Sicherheit in unserem Land dargestellt 

wird, insgesamt schon etwas an der Realität vorbeigeht.

Wir nehmen jede Straftat ernst. Wir nehmen jedes Verbrechen ernst, und wir müssen 

alles dafür tun, die Kriminalität weiter nach unten zu bringen. Aber ich will schon 

neben diesem Vergleich innerhalb Deutschlands auch darauf hinweisen: In den welt-

weiten Statistiken, die auch veröffentlicht werden – da gibt es zum Beispiel seit Jahren 

eine über die Tötungsraten, also wie viele Morde und Totschläge es in den einzelnen 

Ländern gibt –, die zum Teil auch bei den Vereinten Nationen geführt werden, geht 

man weltweit von rund 62 Tötungsopfern pro eine Million Einwohner pro Jahr aus. 

Das ist der weltweite Durchschnitt. Ich sage nur im Hinblick auf die besonderen Vorlie-

ben auch in der internationalen Orientierung der AfD: Der Wert liegt in Russland bei 

68 Todesopfern pro eine Million Einwohner pro Jahr. In den USA liegt er bei 58, in 

Frankreich liegt er bei 13, in England liegt er bei 12 und in Deutschland liegt er bei 9.
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(Zuruf von der AfD)

Das ist die Realität.

(Josef Lausch (FREIE WÄHLER): Hört, hört!)

Meine Damen und Herren, deshalb sage ich Ihnen: Wir reden gerne über jedes Kon-

zept, was wir noch besser machen können. Aber jeder, der davon redet, dass dort, 

wo autoritäre Systeme herrschen, die Menschen sicherer seien, redet groben Unfug, 

meine Damen und Herren.

(Lebhafter Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten 

der GRÜNEN und der SPD)

Wir haben mit dieser rechtsstaatlichen Demokratie das höchste Sicherheitsniveau 

erreicht. Das ist die Realität. Wir bekennen uns dazu, dass wir in der Tat in diesem 

freiheitlichen Rechtsstaat auch eine starke Polizei brauchen. Wir investieren in diese 

Polizei. Wir haben aktuell 45.700 Stellen in der Bayerischen Polizei. Das sind 8.800 

mehr als es 2008 waren. Ich glaube, das ist schon ein ganz beachtlicher Anstieg.

Wir geben allein für das Personal der Polizei im Jahr etwa 3,7 Milliarden Euro aus. 

Das ist halt der mit Abstand größte Batzen. Ja, wir geben dafür mehr aus als für 

Baulichkeiten und dergleichen; denn das Allerwichtigste ist, dass wir eine personell gut 

aufgestellte Polizei haben. In den letzten beiden Halbjahren, also im ersten Halbjahr 

dieses Jahres und im zweiten Halbjahr letzten Jahres, erfolgten erfreulicherweise 

wieder viele Einstellungen, sodass übernächsten Samstag in Nürnberg rund 1.300 Po-

lizistinnen und Polizisten vereidigt werden können. Wir werden in diesem Jahr insge-

samt rund 1.400 neu einstellen.

Ich will schon noch mal sagen: Wir kämpfen in der Tat immer darum, dass wir hier 

die Besten einstellen können. Aber wenn ich mir das allein bei denen anschaue, 

die jetzt vereidigt werden: Bei den letzten beiden Einstellungsterminen hatten wir 
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für 1.213 Einstellungen in der zweiten QE insgesamt 10.860 Bewerbungen. Für die 

180 Einstellungen in der dritten QE hatten wir 3.000 Bewerbungen.

Ich stelle mich dem Wettbewerb mit der Bundespolizei gerne, Herr Kollege Grießham-

mer, und ich freue mich auch, wenn die Bundespolizei starken Zuwachs hat. Aber hier 

so subtil den Eindruck zu erwecken, dass alle starken Leute zur Bundespolizei gingen 

und für die Bayerische Polizei nichts mehr übrigbleiben würde, das hat mit den Fakten 

in der konkreten Einstellungssituation ziemlich wenig zu tun. Erlauben Sie mir diese 

Anmerkung, lieber Herr Grießhammer. Aber ich freue mich, wenn Sie auch Ihrerseits 

weiterhin alles dafür tun, dass sich junge, tüchtige Leute für die Bayerische Polizei 

bewerben.

Wir haben, wie ich gesagt habe, immerhin noch die Möglichkeit, dass wir bei der 

dritten QE von 16 Bewerbungen einen einstellen. Bei der zweiten QE stellen wir von 

knapp neun Bewerbungen einen ein. Wir können uns also nach wie vor die Allerbes-

ten aussuchen. Ich denke, das zeigt, dass die Bayerische Polizei auch in der jungen 

Generation, bei jungen Männern und jungen Frauen, ein unheimlich gutes Image hat 

und dass wirklich sehr viele junge Leute, weit mehr, als wir einstellen können, zur 

Bayerischen Polizei gehen wollen.

Vielen Dank dafür, meine Damen und Herren.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wir investieren auch in die Sachausstattung, das ist angesprochen worden. Ich brau-

che die Ausführungen, zum Beispiel zu den acht neuen Hubschraubern, hier nicht 

noch einmal zu wiederholen. 145 Millionen Euro haben wir für diese acht Hubschrau-

ber ausgegeben. Es sind die weltweit besten Polizeihubschrauber, die es im Moment 

überhaupt gibt. Es gibt übrigens Bundesländer, und zwar mehrere, die keinen einzigen 

Polizeihubschrauber haben. Der Vergleich zeigt, wie die Ausstattung aussieht. Das ist 

die Realität.
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Das sind alles Dinge, die für unsere Kolleginnen und Kollegen bei der Polizei von 

Bedeutung sind. Wir investieren, damit sie ihren Job wirklich gut machen können.

Wir stehen vor enormen sicherheitspolitischen Herausforderungen, die in ihrer Dyna-

mik, Komplexität und Vielschichtigkeit beispiellos sind. Neben Terrorismus, schwerer 

Gewaltkriminalität und organisierter Kriminalität haben wir eine Vielzahl neuer Bedro-

hungsformen. Wir haben radikale extremistische Akteure. Auch das ist angesprochen 

worden.

Wir müssen uns um all das kümmern, und deshalb brauchen wir die entsprechende 

Personalausstattung und die entsprechende Infrastruktur. Wir haben diese Herausfor-

derungen im Blick, und unsere Polizei genießt einen hervorragenden Ruf. Wir setzen 

alles daran, dass unsere Polizistinnen und Polizisten die entsprechende Unterstützung 

überall erfahren.

Ich lade Sie an dieser Stelle noch mal herzlich ein, weil ich doch sehe, dass bei 

dem einen oder andern noch ein bisschen Informationsbedürfnis da ist, jedenfalls 

die Grundinformation noch gesteigert werden könnte: Am kommenden Samstag ist 

der landesweite Tag der Verkehrssicherheit in Nürnberg, an dem die Polizei alles 

präsentiert, was sie für die Straßenverkehrssicherheit tut, für Autofahrer, für Radfahrer, 

für Fußgänger usw.Am darauffolgenden Samstag ist dann – wiederum in Nürnberg, 

in der Frankenhalle – die große Vereidigung der 1.300 neuen Kolleginnen und Kolle-

gen, an der mehrere Tausend Angehörige teilnehmen. Am 18. Juli wird dann hier in 

München die Roadshow "80 Jahre Bayerische Polizei" am Odeonsplatz rund um das 

Innenministerium präsentiert werden. Es wird auch einen kleinen Rückblick geben, wie 

die Polizei früher aussah; es wird aber auch gezeigt, was wir heute bieten und wie die 

Polizei heute insgesamt aufgestellt ist.

Ich glaube, wir können diesen 80. Geburtstag der modernen Bayerischen Polizei in 

diesem Jahr trotz aller Herausforderungen und Probleme mit sehr viel Selbstbewusst-

sein feiern.

Protokollauszug
83. Plenum, 25.06.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 35



Wir sind auf einem überaus guten Weg. Ich sage ganz klar: Im positiven Sinn bin 

ich stolz auf unsere Bayerische Polizei. Ich bin dem Hohen Haus dankbar dafür, was 

diese Polizei in den letzten Jahren und Jahrzehnten durch den Bayerischen Landtag 

an Unterstützung erfahren hat. Wir sind nur so gut aufgestellt, weil der Landtag immer 

dann, wenn es darauf ankam, hinter unserer Polizei stand. Vielen herzlichen Dank 

dafür.

Ich danke allen Angehörigen unserer Polizei noch einmal sehr herzlich für die großarti-

ge Arbeit zum Wohle der Sicherheit der Menschen in unserem Land. Vielen Dank und 

alles Gute für die Zukunft!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Herr Staatsminister. Die 

Aktuelle Stunde ist damit beendet.
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